


Bertolt Bret, geboren am 10. Februar 1898 in Augsburg, starb am 14.

August 1956 in Berlin.

Der gute Mens von Sezuan wurden in den Jahren 1938 bis 1940

gesrieben und am 4. Februar 1943 in Züri uraufgeführt. Das Stü, eine

Parabel, zeigt am Einzelfall des Mädens Shen Te das allgemeine Gesetz

dieser Welt auf, daß es unmögli ist, »gut zu sein und do zu leben«. Drei

Göer durwandern die Welt auf der Sue na einem guten Mensen.

Sie wollen das Gerüt Lügen strafen, wona die wirtsalien

Bedingungen auf Erden zu unerträgli seien, als daß die Mensen die

Gebote der Göer zu befolgen vermöten.

»Bertolt Brets geslossenstes Stü ist wohl Der gute Mens von

Sezuan.« Siegfried Melinger
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»Der gute Mens von Sezuan«, ein Parabelstü, 1938 in Dänemark

begonnen, 1940 in Sweden fertiggestellt, ist der 27. Versu. – Die Provinz

Sezuan der Parabel, die für alle Orte stand, an denen Mensen von

Mensen ausgebeutet werden, gehört heute nit mehr zu diesen Orten. –

Das Stü wurde bisher in Züri und Frankfurt a. M. aufgeführt. Die

Bühnenbilder für die Aufführung in Frankfurt entwarf Teo Oo. Paul

Dessau hat eine Musik dazu gesrieben.

Personen

Die drei Göer · Shen Te · Shui Ta · Yang Sun, ein stellungsloser Flieger ·

Frau Yang, seine Muer · Wang, ein Wasserverkäufer · Der Barbier Shu Fu ·

Die Hausbesitzerin Mi Tzü · Die Witwe Shin · Die atköpfige Familie · Der

Sreiner Lin To · Der Teppihändler und seine Frau · Der Polizist · Der

Bonze · Der Arbeitslose · Der Kellner · Die Passanten des Vorspiels

Sauplatz: Die Hauptstadt von Sezuan, wele halb europäisiert ist



Vorspiel

Eine Straße in der Hauptstadt von Sezuan

Es ist Abend. Wang, der Wasserverkäufer, stellt si dem Publikum vor.

WANG I bin Wasserverkäufer hier in der Hauptstadt von Sezuan. Mein

Gesä ist mühselig. Wenn es wenig Wasser gibt, muß i weit dana

laufen. Und gibt es viel, bin i ohne Verdienst. Aber in unserer Provinz

herrst überhaupt große Armut. Es heißt allgemein, daß uns nur no

die Göer helfen können. Zu meiner unaussprelien Freude erfahre

i von einem Vieheinkäufer, der viel herumkommt, daß einige der

hösten Göer son unterwegs sind und au hier in Sezuan erwartet

werden dürfen. Der Himmel soll sehr beunruhigt sein wegen der vielen

Klagen, die zu ihm aufsteigen. Seit drei Tagen warte i hier am

Eingang der Stadt, besonders gegen Abend, damit i sie als erster

begrüßen kann. Später häe i ja dazu wohl kaum mehr Gelegenheit,

sie werden von Hogestellten umgeben sein und überhaupt stark

überlaufen werden. Wenn i sie nur erkenne! Sie müssen ja nit

zusammen kommen. Vielleit kommen sie einzeln, damit sie nit so

auffallen. Die dort können es nit sein, die kommen von der Arbeit. Er

betratet vorübergehende Arbeiter. Ihre Sultern sind ganz

eingedrüt vom Lastentragen. Der dort ist au ganz unmögli ein

Go, er hat Tinte an den Fingern. Das ist höstens ein

Büroangestellter in einer Zementfabrik. Nit einmal diese Herren dort

zwei Herren gehen vorüber kommen mir wie Göer vor, sie haben einen

brutalen Ausdru wie Leute, die viel prügeln, und das haben die Göer

nit nötig. Aber dort, diese drei! Mit denen sieht es son ganz anders

aus. Sie sind wohlgenährt, weisen kein Zeien irgendeiner

Besäigung auf und haben Staub auf den Suhen, kommen also von

weit her. Das sind sie! Verfügt über mi, Erleutete! Er wir si zu

Boden.



DER ERSTE GOTT erfreut: Werden wir hier erwartet?

WANG gibt ihnen zu trinken: Seit langem. Aber nur i wußte, daß ihr

kommt.

DER ERSTE GOTT Da benötigen wir also für heute Nat ein artier. Weißt du

eines?

WANG Eines? Unzählige! Die Stadt steht zu euren Diensten, o Erleutete! Wo

wünst ihr zu wohnen?

Die Göer sehen einander vielsagend an.

DER ERSTE GOTT Nimm das näste Haus, mein Sohn! Versu es zunäst mit

dem allernästen!

WANG I habe nur etwas Sorge, daß i mir die Feindsa der Mätigen

zuziehe, wenn i einen von ihnen besonders bevorzuge.

DER ERSTE GOTT Da befehlen wir dir eben: nimm den nästen!

WANG Das ist der Herr Fo dort drüben! Geduldet eu einen Augenbli! Er

läu zu einem Haus und slägt an die Tür. Sie wird geöffnet, aber man

sieht, er wird abgewiesen. Er kommt zögernd zurü.

WANG Das ist dumm. Der Herr Fo ist gerade nit zu Hause und seine

Dienersa wagt nits ohne seinen Befehl zu tun, da er sehr streng

ist. Er wird nit wenig toben, wenn er erfährt, wen man ihm da

abgewiesen hat, wie?

DIE GÖTTER läelnd: Sier.

WANG Also no einen Augenbli! Das Haus nebenan gehört der Witwe Su.

Sie wird außer si sein vor Freude. Er läu hin, wird aber anseinend

au dort abgewiesen.

WANG I muß dort drüben nafragen. Sie sagt, sie hat nur ein kleines

Zimmeren, das nit instand gesetzt ist. I wende mi sofort an

Herrn Tseng.

DER ZWEITE GOTT Aber ein kleines Zimmer genügt uns. Sag, wir kommen.

WANG Au wenn es nit aufgeräumt ist? Vielleit wimmelt es von

Spinnen.

DER ZWEITE GOTT Das mat nits. Wo Spinnen sind, gibt's wenig Fliegen.

DER DRITTE GOTT freundli zu Wang: Geh zu Herrn Tseng oder sonstwohin,

mein Sohn, i ekle mi vor Spinnen do ein wenig.



Wang klop wieder wo an und wird eingelassen.

STIMME AUS DEM HAUSE Versone uns mit deinen Göern! Wir haben andere

Sorgen!

WANG zurü zu den Göern: Herr Tseng ist außer si, er hat das ganze

Haus voll Verwandtsa und wagt nit, eu unter die Augen zu

treten, Erleutete. Unter uns, i glaube, es sind böse Mensen

darunter, die er eu nit zeigen will. Er hat zu große Furt vor

eurem Urteil. Das ist es.

DER DRITTE GOTT Sind wir denn so fürterli?

WANG Nur gegen die bösen Mensen, nit wahr? Man weiß do, daß die

Provinz Kwan seit Jahrzehnten von Überswemmungen heimgesut

wird.

DER ZWEITE GOTT So? Und warum das?

WANG Nun, weil dort keine Goesfurt herrst.

DER ZWEITE GOTT Unsinn! Weil sie den Staudamm verfallen ließen.

DER ERSTE GOTT Ssst! Zu Wang: Hoffst du no, mein Sohn?

WANG Wie kannst du so etwas fragen? I braue nur ein Haus weiter zu

gehen und kann mir ein artier für eu aussuen. Alle Finger let

man si dana, eu zu bewirten. Unglülie Zufälle, ihr versteht.

I laufe! Er geht zögernd weg und bleibt unslüssig in der Straße

stehen.

DER ZWEITE GOTT Was habe i gesagt?

DER DRITTE GOTT Es können immer no Zufälle sein.

DER ZWEITE GOTT Zufälle in Sun, Zufälle in Kwan und Zufälle in Sezuan! Es

gibt keinen Goesfürtigen mehr, das ist die nate Wahrheit, der ihr

nit ins Gesit sauen wollt. Unsere Mission ist geseitert, gebt es

eu zu!

DER ERSTE GOTT Wir können immer no gute Mensen finden, jeden

Augenbli. Wir dürfen es uns nit zu leit maen.

DER DRITTE GOTT In dem Besluß hieß es: die Welt kann bleiben, wie sie ist,

wenn genügend gute Mensen gefunden werden, die ein

mensenwürdiges Dasein leben können. Der Wasserverkäufer selber



ist ein soler Mens, wenn mi nit alles täust. Er tri zu Wang,

der immer no unslüssig dasteht.

DER ZWEITE GOTT Es täust ihn alles. Als der Wassermens uns aus seinem

Maßbeer zu trinken gab, sah i was. Dies ist der Beer. Er zeigt ihn

dem ersten Go.

DER ERSTE GOTT Er hat zwei Böden.

DER ZWEITE GOTT Ein Betrüger!

DER ERSTE GOTT Sön, er fällt weg. Aber was ist das son, wenn einer

angefault ist! Wir werden son genug finden, die den Bedingungen

genügen. Wir müssen einen finden! Seit zweitausend Jahren geht dieses

Gesrei, es gehe nit weiter mit der Welt, so wie sie ist. Niemand auf

ihr könne gut bleiben. Wir müssen jetzt endli Leute namha maen,

die in der Lage sind, unsere Gebote zu halten.

DER DRITTE GOTT zu Wang: Vielleit ist es zu swierig, Obda zu finden?

WANG Nit für eu! Wo denkt ihr hin? Die Suld, daß nit glei eines da

ist, liegt an mir, der slet sut.

DER DRITTE GOTT Das bestimmt nit. Er geht zurü.

WANG Sie merken es son. Er sprit einen Herrn an. Werter Herr,

entsuldigen Sie, daß i Sie anspree, aber drei der hösten Göer,

von deren bevorstehender Ankun ganz Sezuan son seit Jahren

sprit, sind nun wirkli eingetroffen und benötigen ein artier.

Gehen Sie nit weiter! Überzeugen Sie si selber! Ein Bli genügt!

Greifen Sie um Goes willen zu! Es ist eine einmalige Gelegenheit!

Bien Sie die Göer zuerst unter Ihr Da, bevor sie Ihnen jemand

wegsnappt, sie werden zusagen.

Der Herr ist weitergegangen.

WANG wendet si an einen anderen: Lieber Herr, Sie haben gehört, was los

ist. Haben Sie vielleit ein artier? Es müssen keine Palastzimmer

sein. Die Gesinnung ist witiger.

DER HERR Wie soll i wissen, was deine Göer für Göer sind? Wer weiß,

wen man da unter sein Da bekommt.

Er geht in einen Tabakladen. Wang läu zurü zu den dreien.



WANG I habe son einen Herren, der bestimmt zusagt. Er sieht seinen

Beer auf dem Boden stehen, sieht verwirrt na den Göern, nimmt

ihn an si und läu wieder zurü.

DER ERSTE GOTT Das klingt nit ermutigend.

WANG als der Mann wieder aus dem Laden herauskommt: Wie ist es also mit

der Unterkun?

DER MANN Woher weißt du, daß i nit selber im Gasthof wohne?

DER ERSTE GOTT Er findet nits. Dieses Sezuan können wir au streien.

WANG Es sind drei der Hauptgöer! Wirkli! Ihre Standbilder in den

Tempeln sind sehr gut getroffen. Wenn Sie snell hingehen und sie

einladen, werden sie vielleit zusagen.

DER MANN lat: Das müssen söne Gauner sein, die du da wo unterbringen

willst. Ab.

WANG simp ihm na: Du sieläugiger Sieber! Hast du keine

Goesfurt? Ihr werdet in siedendem Pe braten für eure

Gleigültigkeit! Die Göer seißen auf eu! Aber ihr werdet es no

bereuen! Bis ins vierte Glied werdet ihr daran abzuzahlen haben! Ihr

habt ganz Sezuan mit Sma bedet! Pause. Jetzt bleibt nur no die

Prostituierte Shen Te, die kann nit nein sagen.

Er ru »Shen Te«. Oben im Fenster saut Shen Te heraus.

WANG Sie sind da, i kann kein Obda für sie finden. Kannst du sie nit

aufnehmen für eine Nat?

SHEN TE I glaube nit, Wang. I erwarte einen Freier. Aber wie kann

denn das sein, daß du für sie kein Obda findest⁈

WANG Das kann i jetzt nit sagen. Ganz Sezuan ist ein einziger

Drehaufen.

SHEN TE I müßte, wenn er kommt, mi verstet halten. Dann ginge er

vielleit wieder weg. Er will mi no ausführen.

WANG Können wir nit inzwisen son hinauf?

SHEN TE Aber ihr dür nit laut reden. Kann man mit ihnen offen spreen?

WANG Nein! Sie dürfen von deinem Gewerbe nits erfahren! Wir warten

lieber unten. Aber du gehst nit weg mit ihm?



SHEN TE Es geht mir nit gut, und wenn i bis morgen früh meine Miete

nit zusammen habe, werde i hinausgeworfen.

WANG In sol einem Augenbli darf man nit renen.

SHEN TE I weiß nit, der Magen knurrt leider au, wenn der Kaiser

Geburtstag hat. Aber gut, i will sie aufnehmen. Man sieht sie das

Lit lösen.

DER ERSTE GOTT I glaube, es ist aussitslos.

Sie treten zu Wang.

WANG ersrit, als er sie hinter si stehen sieht: Das artier ist besafft.

Er tronet si den Sweiß ab.

DIE GÖTTER Ja? Dann wollen wir hingehen.

WANG Es hat nit sole Eile. Laßt eu ruhig Zeit. Das Zimmer wird no

in Ordnung gebrat.

DER DRITTE GOTT So wollen wir uns hierhersetzen und warten.

WANG Aber es ist viel zuviel Verkehr hier, fürte i. Vielleit gehen wir

dort hinüber.

DER ZWEITE GOTT Wir sehen uns gern Mensen an. Gerade dazu sind wir

hier.

WANG Nur: es zieht.

DER DRITTE GOTT Ist es dir hier angenehm?

Sie setzen si auf eine Haustreppe. Wang setzt si etwas abseits auf

den Boden.

WANG mit einem Anlauf: Ihr wohnt bei einem alleinstehenden Mäden. Sie

ist der beste Mens von Sezuan.

DER DRITTE GOTT Das ist sön.

WANG zum Publikum: Als i vorhin den Beer aufhob, sahen sie mi so

eigentümli an. Sollten sie etwas gemerkt haben? I wage ihnen nit

mehr in die Augen zu blien.

DER DRITTE GOTT Du bist sehr ersöp.

WANG Ein wenig. Vom Laufen.

DER ERSTE GOTT Haben es die Leute hier sehr swer?

WANG Die guten son.

DER ERSTE GOTT ernst: Du au?


